
im Glauben auf Gottes Barmherzigkeit
sich ganz auf "Gott werfen"

eigene Ohnmacht
zulassen

Paulus wusste, dass in seinem
natürlichen Mensch "nichts Gutes
wohnt" (Röm 7,18)

Ehrlichkeit
gegenüber
sich selber

Wege zur Heilung

"Sündenverkennung" hindert die
Dankbarkeit (Lk 7,47b)

Sünden-Verleugnung verkennt
die Vergebungsnotwendigkeit
oder relativiert sie zumindest

Dankbarkeit zeigt sich in der
Erwiderung der Liebe Jesu
(Lk 7,47a)

Vergebungs-Geschenk
bewirkt Dankbarkeit

Vergebung

Gesetzlichkeit der Pharisäer zeigte sich darin,
dass sie den Glauben "im Griff hatten"
(Reduzierung auf eine kleine Welt, "Gott im
Griff haben"), statt dass Gott sie im Griff
haben könnte (Auslieferung an Gott).

Gottes Vergebung will als Anbetung zu Gott
zurückfliessen. Diesen Liebesstrom
(Vergebung -> Anbetung) nennt die Bibel
"Dankbarkeit".

Stichwortverzeichnis

Thema:
Gesetzlichkeit hindert Vergebung

Jesu Salbung durch eine Sünderin
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Predigt

In diesem Sinne dürfen auch wir
einander den Zuspruch der
Vergebung erteilen (Joh 20,23)

Nachdem Jesus festgestellt hat,
dass der Frau bereits vergeben
ist, gibt er ihr den Zuspruch der
Vergebung (Lk 7,48)

Zuspruch

Jesus spricht den Pharisäer mit
Namen an (Lk 7,40)

Jesus "antwortet", d.h. er konnte die
Gedanken des Pharisäers lesen (Lk 7,40) Jesus

will mit der "Sünderin" nichts
zu tun haben (Lk 7,39)

sieht sich nicht als
"Sünder" (Lk 7,39) Pharisäer

Frau zeigte eine demütige, innige
Liebe zu Jesus (Lk 7,37-38)

Frau war eine offensichtliche
"Sünderin" (Lk 7,37) "Sünderin"

Einleitung

Barmherzigkeit (Mt 9,13)Jesus

Opfer (Mt 9,13)Pharisäer
Pharisäer/Jesus

bewirkt
Vergebung
(Lk 18,14)

Demut, Selbst-
erniedrigung
(Lk 18,13.14)

Nein, "Sünderin" war "Sünden-
einsichtig" und deshalb auf
dem besten Weg zur Heilung.

grosse Sünde der
"Sünderin"?

bewirkt
keine
Vergebung
(Lk 18,14)

Stolz,
Selbsterhöhung
(Lk 18,11-12.14)

Nein, Pharisäer waren die
schlimmeren Sünder, weil
sie "Sünden-Verleugner"
(Joh 9,41) und deshalb
"untherapierbar" waren.
(religiöser Stolz als
grösste Sünde)

kleine Sünde des
Pharisäers?

Sünde

Mt 9,12-13: Jesus ist als Arzt für die
Zöllner und Sünder gekommen

Mt 21,28-32: Zöllner, Huren und Sünder hatten
Einsicht über ihr Fehlverhalten und gingen den
Pharisäern ins Reich Gottes voraus

"Sünderin"

schliessen sich selber und
andere vom Reich Gottes aus
(Mt 23,13)

Wer Gesetzlichkeit lebt, predigt
auch Gesetzlichkeit

falsche Selbstsicherheit
(Mt 23,29-35)

achten auf Äusserlichkeiten,
statt auf das Innwendige
(Mt 23,25-26)

fischen die Mücke heraus
und verschlucken Kamele
(Mt 23,24)

verzehnten die Gewürze,
aber verachten die wichti-
geren Dinge des Gesetzes:
Gericht, Barmherzigkeit und
Glauben (Mt 23,23)

haben keine Erkenntnis von
Ursache und Wirkung in
bezug auf göttliche Dinge
(Mt 23,16-22)

Reduzieren den Glauben auf eine
"kleine Welt", die sie mit ihren
Gesetzen "im Griff haben".
(Kennen die eigene Ohnmacht
nicht.)

Mt 23,13-36: Heuchler, blinde Führer, machen Kinder der Hölle, Narren
und Blinde, Schlangen, Otterngezüchte, werden ein schwereres Gericht
empfangen, werden dem Gericht der Hölle nicht entgehen

Pharisäer

Pharisäer/
Sünderin

aus Jesu
Sicht
(göttliche
Sicht)

grosse Sünderin, braucht
Gottes Vergebung

offensichtliche
Sünde"Sünderin"

kein Sünder, oder zumindest
kein grosser Sünder

keine offensicht-
lichen SündenPharisäeraus Sicht des

Pharisäers
(menschliche
Sicht)

Sünden-Vergleich

Vergebung
(Lk 7,36-50)


